
Guten Morgen zusammen! 

In den vergangenen beiden Tagen haben wir die Pride-Flagge kennengelernt und etwas über die 
Geschichte des Pride Month erfahren. Heute möchten wir den Blick auf uns selbst richten: Was 
hat das alles mit unserer Schule zu tun? 

Als evangelische Schule glauben wir, dass jeder Mensch von Gott gewollt und geschaffen ist. In 
der Bibel heißt es, dass jeder Mensch Ebenbild Gottes ist. Daraus ergibt sich ein einfacher, aber 
wichtiger Gedanke: Jeder Mensch besitzt die gleiche Würde und verdient Respekt – unabhängig 
von Herkunft, Aussehen, Fähigkeiten, Religion, Geschlecht oder sexueller Orientierung. 

Das klingt selbstverständlich. Im Alltag ist es aber nicht immer leicht. Ausgrenzung beginnt oft 
nicht mit großen Konflikten, sondern mit kleinen Dingen: einem verletzenden Spitznamen, einem 
abfälligen Kommentar, einem Gerücht, einer beleidigenden Nachricht im Klassenchat oder dem 
bewussten Ausschließen einer Person aus einer Gruppe. 

Genauso beginnt ein gutes Miteinander oft im Kleinen. Wenn wir jemanden mitspielen lassen. 
Wenn wir uns neben jemanden setzen, der allein ist. Wenn wir einschreiten, wenn andere 
ausgelacht werden. Wenn wir darauf achten, wie wir über andere sprechen. Oder wenn wir den 
Mut haben zu sagen: „Das war nicht in Ordnung.“ 

Der Pride Month erinnert uns daran, dass viele Menschen in der Vergangenheit und auch heute 
noch die Erfahrung machen, ausgegrenzt zu werden. Er erinnert uns aber auch daran, dass jede 
und jeder von uns dazu beitragen kann, eine Gemeinschaft zu schaffen, in der Menschen sich 
angenommen und sicher fühlen. 

Deshalb ist die Frage heute nicht nur: „Was bedeutet die Pride-Flagge?“ Vielleicht lautet die 
wichtigere Frage: „Wie möchte ich selbst mit anderen Menschen umgehen?“ 

Wir wünschen euch einen guten Tag – und den Mut, dazu beizutragen, dass unsere Schule ein 
Ort bleibt, an dem Menschen freundlich, respektvoll und offen miteinander umgehen. 

 


